
 

Werkstatt zum Lernen in Dresdens Nachbarschaften  
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Anlass und Aufgabenstellung 
Das Projekt „DD-Lena: Dresden lernt nachhaltig“ ist in drei Teilprojekte gegliedert:  

▪ Weiterentwicklung von Schulen im Sinne des „whole institution“-Ansatzes; 

▪ analog-digitale Vernetzung zur Stärkung des Lebenslangen Lernens in den Nachbarschaften.  

▪ Ausbau des Bildungsmonitorings im Sinne der beiden Leitthemen des Projekts – Lebenslanges 

Lernen und Bildung für nachhaltige Entwicklung. 

Für alle drei Teilprojekte wurden vom Sommer 2025 bis zum Frühjahr 2026 Werkzeuge entwickelt und 

gemeinsam mit Bildungsakteuren und Fachleuten aus der städtischen Bildungsplanung erprobt. Für 

das Thema „Lernen in den Nachbarschaften“ geschah das vor allem im Rahmen des Formats „Lena auf 

Tour“. Dabei konnten Kitas, Schulen und Einrichtungen non-formalen Lernens im ganzen Stadtgebiet 

ein Gespräch zu den Zielen der Vernetzung und zu den geplanten Werkzeugen in ihrer Einrichtung 

buchen. In diesem Format fanden rund dreißig Gespräche überwiegend im Januar 2026 statt.  

Bei der Werkstatt am 25. März wurden die Ergebnisse der Gespräche aus „Lena auf Tour“ präsentiert 

und die Schlussfolgerungen aus Sicht der Projektverantwortlichen zur Diskussion gestellt. Die 

Werkstatt diente damit auch der inhaltlichen Vorbereitung auf die Jahreskonferenz 2026 im Projekt 

DD-Lena am 16. April.  Mit dieser Konferenz wird der Übergang in die dritte Projektphase eingeleitet, 

also der Übergang von der Erprobung zur Verstetigung bzw. zur dauerhaften Verankerung der im 

Projekt entwickelten Werkzeuge in der Dresdner Bildungslandschaft. 
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Abbildung 1: DD-Lena –Etappen des Projekts und Zielgruppen in den Teilprojekten Organisationsentwicklung bzw. 

Vernetzung. 

 

Lena auf Tour: Gesprächspartner (nach Einrichtungen) 

 
digital 

 
 

Jugendkunstschule/ Passage Gorbitz, Team Fabi (Prohlis), Kinderhaus am 
Hochwald (Blasewitz), Medea (Gorbitz), arche Nova eV, Sozialamt: 
Seniorenbegegnungsstätten, Diakonie Dresden (schulische Inklusion), Pro 
Pieschen eV, Schlösserland Sachsen gGmbH, Initiative Neustadt(t)raum,  
Projekt Inklusion vor Ort 

Prohlis, 
Leuben 

Stadtteilbibliothek Gorbitz, Volkshochschule Dresden (Otto-Dix-Center), 
Christliche Schule Dresden 

Cotta, Plauen, 
Altstadt 

Offene Kinder- und Jugendarbeit Schatzkiste (VSP), Kita Kleiner Globus, 102. 
Grundschule Johanna, Quilombo Eine-Welt-Laden, Cinderella eV, KieSel eV, 
Fanprojekt Dresden/Lernort Denkanstoß, Objektiv eV 

Neustadt, 
Pieschen, 
Klotzsche 

145. Oberschule (DaZ), JKP eV, Freier Musikverein Paukenschlag, coloradio, 
Musikschule Goldenes Lamm, GEH 8 eV, Malwina eV, Planungstreffen 
Jugendhilfe/Kindertagesbetreuung LHD 

Blasewitz, 
Loschwitz 

In Gruna leben eV, Stadtteilrunde Jugendhilfe Blasewitz 

Tabelle 1: Gespräche im Rahmen des Formats „Lena auf Tour“ in der Erprobungsphase. 

 

Der Weg hierhin 
Für das Projekt DD-Lena wurde im Rahmen der Erkundung den gemeinsamen Leitbegriff des 

„Verbindenden Lernens“ entwickelt. Verbindendes Lernen fasst wesentliche Merkmale eines 

zukunftsgerichteten Lernens zusammen, lässt sich auf alle Bildungsbereiche anwenden und gilt 

unabhängig von konkreten Lerninhalten. Verbindendes Lernen ist aus dem Oberbegriff Bildung für 

nachhaltige Entwicklung abgeleitet, beschreibt aber konkreter, was eine solche Bildung tatsächlich 

auszeichnet. 
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Abbildung 2: Verbindendes Lernen als Leitbegriff für das Gesamtprojekt DD-Lena 

Neben diesem übergreifenden Leitbegriff sind für das Teilprojekt Vernetzung bzw. für das Lernen in 

den Nachbarschaften drei weitere Konzepte maßgeblich. Sie verdeutlichen die Verbindungen zwischen 

Lebenslangem Lernen und Bildung für nachhaltige Entwicklung, ordnen Bildung allgemein in die 

Agenda für nachhaltige Entwicklung ein und formulieren eine Wirkungshypothese:  
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Abb. 3, 4, 5: Konzepte für Vernetzung rund um das Lernen in Dresdens Nachbarschaften 

 

Vor diesem gedanklichen Hintergrund wurden im Modul Vernetzung verschiedene Wirkungsansätze 

herausgearbeitet und jeweils mögliche Werkzeuge für die Umsetzung entworfen. Dieses 

Wirkungssystem wurde in den Gesprächen im Rahmen von Lena auf Tour zur Diskussion gestellt und 

dabei weiterentwickelt. Die folgende Tabelle fasst die Vorschläge und die Einschätzungen durch die 

Gesprächspartner zusammen.  
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Wirkungsansatz mögliches Werkzeug Einschätzungen 

(digital)  
zusammenarbeiten 

 

interaktive Karte mit Kontaktdaten 
 

Zu statisch. 
Hoher Aufwand bei 
überschaubarem Nutzen. 

„Fachnetz“:  
spezieller Messenger-Dienst bzw. 
Community-Plattform 

Bedarf nach Austausch 
vorhanden. Zusätzlicher Kanal 
schafft aber nur mehr 
Aufwand ohne erkennbaren 
Nutzen. 

gemeinsam  
steuern 

 

Neue kollaborative Gremien in 
Gruppen von Stadtbezirken (Leitung 
der Bezirksämter federführend.) 

„Wir sind schon so vernetzt, 
wie wir es brauchen.“ 
Konkreter Mehrwert für den 
zusätzlichen Aufwand? 

Vereinzelt Interesse an 
konkreter Zusammenarbeit 
vor Ort. 

Fachwissen 
teilen 

 

Wissenshappen/Beispiele guter 
Praxis digital bereitstellen  
rund um „Verbindendes Lernen“ 
und verwandte Themen. 

Nachrangig, solange kein 
Interesse an gemeinsamem 
Steuern. 

Angebote  
profilieren 

 

Angebote strukturiert erfassen und 
Inhalte besser sichtbar machen. 

Mehr Durchblick gern!  
Wie kann das funktionieren? 

Lernen Können fördern:  
Fokus auf „Grundfähigkeiten“. 

Klingt interessant, aber was ist 
genau gemeint? 

Tabelle 2: Mögliche Werkzeuge für das Vernetzen rund um Lernen in Dresdens Nachbarschaften 

 

Impulse 
Im Ergebnis der Erprobung haben drei Vorschläge Interesse an einer genaueren Betrachtung geweckt. 

Dabei geht es darum, Lernangebote in einer Nachbarschaft aufeinander abzustimmen, einen 

besonderen Fokus auf die Befähigung zu (selbstgesteuertem) Lernen zu legen und einen besseren 

Durchblick über die große Vielfalt von Angeboten und von Lernorten in Dresdens Nachbarschaften zu 

gewinnen. Diese Themen wurden bei der Werkstatt durch drei Impulsvorträge genauer beleuchtet. 

▪ Die Neue Waldorfschule als Campus für die Nachbarschaft  

(Ann-Kathrin Köhler, Geschäftsleitung, und Milena Rentsch, Schulleitung, Neue 

Waldorfschule Dresden) 

▪ Grundfähigkeiten für Lebenslanges Lernen  

(Anja Osiander, Leitung Modul Vernetzung, Projekt DD-Lena) 
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▪ Ein einheitliches Kompetenzmodell als Grundlage für kommunale Bildungsplanung? 

(Tobias Göcke, Geschäftsführer, SupraTix GmbH und Auftragnehmer für eine 

Machbarkeitsstudie im Rahmen des Projekts DD-Lena zu KI-gestützter Profilierung von 

Lernangeboten in Dresdens Nachbarschaften) 

Einzelheiten zu den Vorträgen sind der Präsentation im Anhang zu entnehmen. 

In der Diskussion wurden folgende Aspekte hervorgehoben:  

Das Campus-Konzept der Neuen Waldorfschule speist sich aus der Grundidee, dass Lernen ein sozialer 

Prozess ist. Infolgedessen steht und fällt die Qualität dieses Prozesses damit, wie der soziale Raum 

gestaltet wird, in dem das Lernen stattfinden soll. Diese Idee lässt sich auf andere Nachbarschaften 

übertragen, selbst wenn ein vergleichbarer Campus nicht zur Verfügung steht. 

Der Begriff der Grundfähigkeiten kann leicht ausschließend verstanden werden, ohne dass das 

inhaltlich nötig wäre oder sich rechtfertigen ließe. Möglicherweise trifft die Bezeichnung 

„Entwicklungsfelder“ den leitenden Gedanken besser. Unklar bleibt, welchen Mehrwert das Konzept 

für die konkrete Bildungsarbeit im Sozialraum bietet. Der Mehrwert hängt tatsächlich davon ab, 

welche Grundidee von Lernen bzw. von Bildung vorausgesetzt wird. Ist Bildung als Recht als 

persönliche Entwicklung gemeint – ergebnisoffen? Oder ist Bildung als Befähigung zu einem 

bestimmten Zweck gemeint – wie etwa in der Familienbildung oder wenn es um 

Gesundheitskompetenz geht? – Die von der OECD entwickelten Modelle für einen Lern-Kompass und 

einen Lehr-Kompass legen die Rollen von Lehrenden und Lernenden einseitig fest und sind deshalb für 

außerschulisches Lernen nur bedingt geeignet. 

Der Begriff des Kompetenzmodells führt in die Irre, wenn es um die Möglichkeiten geht, die Künstliche 

Intelligenz bietet, um Angebote für das Lernen in den Nachbarschaften besser auf die Bedarfe der 

Lernenden abzustimmen. Eigentlich geht es um einen Fundus von Beschreibungen für Merkmale von 

Lernangeboten und Lerninhalten und um ein Verfahren für die Zusammenstellung einer solchen 

Merkmalssammlung. Vor allem aber geht es darum, festzulegen, welche Lernerfolge und welche 

Wirkungen erzielt werden sollen. Technisch würde sich ein Lotsensystem via chat-Funktion leicht 

umsetzen lassen; auch weitere Anwendungen sind denkbar. Wichtig für das weitere Vorgehen wird es 

sein, mögliche Anwendungen konkret zu beschreiben und den möglichen Mehrwert solcher 

Anwendungen möglichst genau zu bestimmen, soweit möglich, auch mit Ergebnissen aus der 

Bildungsforschung. 

 

Weiterdenken im World Café  
An drei Thementischen wurde der Austausch zu den Impulsen vertieft. Moderationskarten und eine 

digitale Pinnwand standen für die Dokumentation zur Verfügung. Wegen Verzögerungen im 

Programmablauf gelang die Dokumentation dieses Teils aber nur lückenhaft. Folgende Gedanken 

wurden festgehalten:  
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Abbildung 7: Stichworte am Thementisch „Grundfähigkeiten für Lebenslanges Lernen“ 

 

 

 

Abbildung 8: Stichworte am Thementisch „Ein einheitliches Kompetenzmodell als Grundlage für kommunale 

Bildungsplanung?“ 
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Einordnen der Ergebnisse  
Die Werkstatt hat zwei wichtige Voraussetzungen für die weitere Arbeit im Teilprojekt 

Vernetzung/Lernen in Dresdens Nachbarschaften deutlich gemacht: 

▪ Lernen in den Nachbarschaften verbindet sich mit vielfältigen und teilweise widersprüchlichen 

Bildungsvorstellungen. Diese Unterschiede müssen offengelegt werden, um klare 

Wirkungsketten entwerfen zu können. 

▪ Das Bild von KI wird geprägt von Anwendungen, die aus den Geschäftsmodellen global 

auftretender Technologie-Konzernen abgeleitet sind. Über Einsatzmöglichkeiten von 

Künstlicher Intelligenz in der Bildungsförderung und über die Voraussetzungen für eine im 

Sinne des Allgemeinwohls und im Interesse der Lernenden positive Wirkung beim Einsatz von 

Künstlicher Intelligenz in der Bildungsförderung ist dagegen noch wenig bekannt. Hier kann 

das Projekt wichtige Aufklärungsarbeit leisten. 

Die Jahreskonferenz 2026 im Projekt DD-Lena bietet schon bald eine gute Gelegenheit, um diese 

beiden Aufgaben weiter zu bearbeiten.  

In der weiteren Arbeit im Modul Vernetzung wird der Fokus auf dem Potential von KI-Entwicklungen 

liegen, denn hier zeichnet sich ab, dass schon mit überschaubarem finanziellem Aufwand ein hoher 

Mehrwert für bessere Bildung in Dresden erzielt werden kann; vorausgesetzt, die organisatorischen 

Herausforderungen können gut bewältigt werden. Vernetzung vor Ort und das Nachdenken über 

Ansätze zur Förderung von (selbstgesteuertem) Lernen unabhängig von der formalen Bildungskarriere 

werden nach Bedarf bzw. auf Anfrage weiter vorangetrieben.  

 

Ausklang  
Die Veranstaltung mündete in die Gelegenheit zum weiteren Austauschen an einem kleinen Buffet, 

das von der Küchenmannschaft der Neuen Waldorfschule vorbereitet worden war und von den 

Mitgliedern einer Schülerfirma liebevoll präsentiert wurde. Die Schulleitung und die Geschäftsleitung 

der Waldorfschule führten zum Abschluss durch die beiden zentralen Gebäude des aktuellen Campus 

und erläuterten bauliche und pädagogische Besonderheiten. 

 

Dank 
Wir danken von Herzen allen Teilnehmenden, allen Vortragenden und den Gastgebern der Neuen 

Waldorfschule Dresden für ihren Beitrag zu diesem Meilenstein im Projekt DD-Lena. Herzlich danken 

wir auch allen, die im Rahmen von Lena auf Tour für den Austausch über Ziele und mögliche Werkzeuge 

rund um das Lernen in Dresdens Nachbarschaften zur Verfügung standen. Für das organisatorische, 

gestalterische und technische Gelingen der Werkstatt sorgte unauffällig, aber sehr effektiv unsere 

Werkstudentin im Projekt Melinda Wolf – Danke! 

 

Kontakt 
Für Rückfragen und Anregungen steht Ihnen die Modulverantwortliche gerne zur Verfügung:  

Dr. Anja Osiander, aosiander@dresden.de, tel. 0351 – 488 – 2821  

www.dd-lena.de  bildungskommune@dresden.de  

mailto:aosiander@dresden.de
http://www.dd-lena.de/
mailto:bildungskommune@dresden.de

